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Finsterwalde. Die Gesprächsreihe
mit bekannten deutschen Politi-
kern und Schriftstellern ist auch
diesmal von Sebastian Schiller,
dem Ideengeber und Organisator
der Stadtgespräche, in Zusam-
menarbeit mit dem Finsterwal-
der Marketingverein bestens vor-
bereitet worden. 

Mit den Liedzeilen ,,Ich seh
dich, wie du alles zum Le-
ben erweckst“, gab Nach-
wuchssängerin Gabriela
Dombrowe zum Auftakt
das Motto vor. 

In ihrem 2013 veröffent-
lichten Roman ,,Zwi-
schenspiel“ lässt die in-
zwischen 73-jährige
Schriftstellerin Monika
Maron ihre Ich-Erzähle-
rin einen Gespensterrei-
gen von realen Personen
der Vergangenheit wieder
lebendig werden und Fra-
gen nach Verantwortung
und Wahrheit stellen. 

Zuvor hatte Sebastian
Schiller mit einer launigen
Laudatio die Autorin vor-
gestellt. Genüsslich hob er
den Geburtsort in der
Neuköllner Schillerpro-
menade hervor, erinnerte
an Kindheit in Pankow mit
einem Stiefvater aus der
DDR-Funktionärselite, ihr
Studium der Theaterwis-
senschaft, die Arbeit als
Journalist und die Ausreise 1988. 

Schiller hatte ihre Reportage
,,Drachentöter“ über die Um-
weltverschmutzung in Bitterfeld
in der DDR-Wochenzeitschrift
,,Wochenpost“ aus dem Jahr 1974
im Original aufgetrieben und
zeigte auf, dass damit Marons

Schwierigkeiten in der DDR be-
gannen. So durfte ihr Roman
,,Flugasche“ aus dem Jahre 1981
erst 1990 in der DDR erscheinen.
Schließlich lobte er mit den Wor-
ten von Literaturkritiker Hell-
muth Karasek ,,die große Erzäh-
lerin von analytischer Kraft“. 

Das konnten die dicht gedrängt
sitzenden Zuhörer im Waren-
speicher an den von Maron aus
ihrem jüngsten Roman gebote-
nen Lesebeispielen nachvollzie-
hen, allerdings als Verwandlung
des Alltäglichen in seine impres-
sionistische Variante. 

Monika Maron beschreibt ei-
nen einschneidenden Tag im Le-
ben der nicht mehr ganz jungen
Ich-Erzählerin. ,,Im totgesagten

Park“ erwacht ein Gespensterrei-
gen aus der Vergangenheit und
stellt ihre eigene Identität in Fra-
ge. Eigentlich muss sie zur Beer-
digung ihrer Freundin und
Schwiegermutter ihres ersten
Mannes. Aber Olga taucht zum
fiktiven Gespräch ebenso auf wie

Benno, der Ex-Freund ihres zwei-
ten Ehemannes. Literarisch ge-
schickt lässt Maron Erinnerun-
gen aus impressionistischer Un-
schärfe auftauchen und so das
Leben der Ich-Erzählerin als
DDR-BRD-Wahrheitsfindung
Revue passieren. 

Mit den Leseauszügen und im
Gespräch machte die Autorin
neugierig auf die Gesamtlektüre.
Sie wolle Schuld und Verantwor-
tung sichtbar machen und natür-
lich gebe es autobiographische
Bezüge, wenn auch fiktiv verän-
dert. ,,Ich will immer etwas he-
rausfinden beim Schreiben“, be-
nennt sie ihren Schreibantrieb.
Auf die gegenwärtige Gesell-
schaft angesprochen, hat Maron

,,immer mehr Fragen,
auf die ich keine Ant-
wort weiß“ und räumt
,,literarische Ratlosig-
keit“ ein. 

Etwas darüber kann
der Stadtgespräch-Be-
sucher beim Weiterle-
sen im ,,Zwischenspiel“
erfahren. Erich und
Margot Honecker tau-
chen als Untote aus
dem Schmerzen berei-
tenden Leben in der
DDR auf und der Ich-
Erzählerin ist unwohl,
ihnen vom jetzigen Zu-
stand des Landes ,,im
beklagenswerten Zu-
stand“ berichten zu
müssen.

Der für die Besucher
nachdenkliche Abend
wurde bei Gesprächen
in lockerer Runde fort-
gesetzt. Den Erlös aus
den Einnahmen der
letzten Stadtgespräche
will Sebastian Schiller

dem Finsterwalder Tierpark für
eine Tierpatenschaft zugute
kommen lassen. jgw1

! Für das 24. Stadtgespräch im
15. Jahr der Veranstaltungsreihe
am 9. Mai 2015 ist Journalistin
Hatice Akyün eingeladen. 

Realer Gespensterreigen
aus der Vergangenheit
Monika Maron mit ,,Zwischenspiel“ bei Finsterwalder Stadtgespräch 

Von Jürgen Weser

Die Berliner Schriftstellerin Moni-
ka Maron ist Gast des 23. Finster-
walder Stadtgesprächs gewesen.
Mitgebracht in den alten Waren-
speicher von ,,Ad.Bauer’s Wwe.“
hatte sie am Samstagabend ihren
jüngsten Roman ,,Zwischenspiel“. 

Monika Maron während der Lesung beim 23. Stadt-
gespräch in Finsterwalde. Foto: jgw1

Klassik, Liebeslieder und Jazz im Advent
Was der Kulturkalender in Elbe-Elster im Dezember zu bieten hat

! Lesung mit Oliver Wnuk &
Yvonne Catterfeld
Josch ist Bademeister. Seit er
denken kann, hat ihn das Wasser
fasziniert. Am Beckenrand kennt
er sich aus, hier weiß er, was zu
tun ist. Aber in seinem eigenen
Leben weiß er das schon lange
nicht mehr. Seit seine Frau ihn
verlassen und den gemeinsamen
Sohn mitgenommen hat, findet
er nur noch Halt im Alltäglichen.
Als er der 14-jährigen Leonie, die
jeden Tag ihrer Sommerferien an
seiner Seite verbringt, im ent-
scheidenden Moment nicht hel-
fen kann, bleibt ihm keine andere
Wahl mehr. Josch muss sich dem
Leben stellen. Und so nähert er
sich der blinden und lebensfro-
hen Maria an und begibt sich mit
ihr zusammen auf eine ungewisse
Reise: eine Suche nach seinem
Sohn, der Wahrheit und dem Le-
ben überhaupt. 

Oliver Wnuk und Yvonne Cat-
terfeld machen ihre Zuhörer mit
Josch bekannt.
Donnerstag, 4. Dezember, 19.30 Uhr,
Bürgerhaus Bad Liebenwerda.
Karten: 22,50 Euro
Kontakt: Sparkasse Elbe- Elster, Finsterwalde,
Tel. 03531 7851019,
www.spk-elbe-elster.de

! Weihnachtskonzert mit dem
Salonorchester des Brandenbur-
gischen Konzertorchesters
Eberswalde und der Solistin Mir-
jam Miesterfeldt (Sopran) wer-
den präsentiert: „Der Winter“
aus „Die Vier Jahreszeiten“, das
„Lied an den Mond“ aus der Oper
„Rusalka“, „Tochter Zion“, „Ave
Maria“, „Süßer die Glocken nie
klingen“ und viele andere Stücke
mehr.
Samstag, 6. Dezember, 16 Uhr,
Finsterwalde, Logenhaus,
Kirchhainer Straße 20 
www.klassikauseberswalde.de
Karten und weitere Informationen: 
Sängerstadtmarketing e.V. & Touristinformation 
in Finsterwalde
Tel. 03531 717 830.

! Christmas Love Songs 
Zu einem romantischen Weih-
nachtskonzert mit Björn Casa-
pietra wird auf Gut Saathain ein-
geladen. Weihnachten, das Fest
der Liebe, ist undenkbar ohne die
schönsten und bekanntesten
deutschen und internationalen
Weihnachtslieder. Der Tenor
Björn Casapietra ist nach den so
beliebten und erfolgreichen
Weihnachtstourneen der letzten
Jahre mit „Christmas Love
Songs“ erneut Gast in der Region.

Mit Besinnlichkeit, aber auch
leidenschaftlich und tempera-
mentvoll möchte Casapietra in
seinen Weihnachtskonzerten die
freudvollste Zeit des Jahres ge-
meinsam mit seinem Publikum
erleben, heißt es in der Konzert-
Ankündigung. „Ich liebe die wun-
dervollen alten deutschen Weih-
nachtslieder ebenso wie moder-
nere internationale Lieder, die
niemand mehr im Weihnachts-
liederschatz vermissen möchte“,
betont der Tenor. Und so zeigt
sich das Repertoire außerordent-
lich breit gefächert und an-
spruchsvoll: Feierlich Schuberts
„Ave Maria“, jubilierend „Adeste
Fideles“, andächtig „Es ist ein
Roś entsprungen“ und leiden-
schaftlich das berühmte französi-
sche „Cantique de Noel“. Als be-
sondere Überraschung stellt
Björn Casapietra auch die Ohr-
würmer seines erfolgreichen Al-
bums „Celtic Prayer“ vor – alte

schottische und irische Volkslie-
der oder melodiöse moderne
Songs von leiser Melancholie, die
es dem Tenor besonders angetan
haben. Im Programm sind solche
internationalen Glanzlichter wie
Leonard Cohens „Hallelujah“
oder das weltweit bekannte Win-
terlied „You Raise Me Up“.
Sonntag, 14. Dezember, 16 Uhr,
Gut Saathain. 

! Jazziges Weihnachtskonzert.
Die BigBand Bad Liebenwerda
kann sich Weihnachten ohne
Jazz und Bigband nicht vorstel-
len. Man darf gespannt sein, was
es in diesem Jahr an Neuem gibt!
Sicher ist, dass das Haus wieder
voll wird – frühes Kommen si-
chert gute Plätze!
Sonntag, 20. Dezember, 17 Uhr,
Evangelische Nikolai-Kirche
Bad Liebenwerda;
Karten: 9 Euro / Kinder frei;
Vorverkauf : Haus des Gastes in Bad 
Liebenwerda, Café Beeg, Telefon 035341 10324.

! Heiligabend-Konzert
In der Reihe der Konzerte in der
Pöppelmann-Kirche zu Lebusa
erklingt am Heiligen Abend Or-
gelmusik im Kerzenschein. Zu
Gehör kommen Werke von Jo-
hann Michael Bach, Johann Se-
bastian Bach und anderen. Es
musiziert Christopher Lichten-
stein (Herzberg).
Mittwoch, 24. Dezember, 21.30 Uhr,
Eintritt frei.

Nach einem aufregenden Jahr und
einer Fülle von Veranstaltungen
anlässlich der Ersten Brandenbur-
gischen Landesausstellung geht in
Elbe-Elster auch im Dezember die
Luft nicht aus. Das Kulturamt
empfiehlt seine Favoriten.

Die Bigband Bad Liebenwerda, hier beim 18. Internationalen Bigband-
Workshop im Frühjahr in Neubrandenburg, lässt es mit jazzigen Rhyth-
men am 20. Dezember in der Nikolai-Kirche krachen. Archivfoto: A. Schlegel 

Paradiesische Geburtstagsparty zum 60. im Kulturhaus Plessa
Lasershow und ein Feuerwerk mitten im Saal / Viele Gastvereinen aus Brandenburg und Sachsen dabei / Programm dauert bis kurz vor Mitternacht
Plessa. Mit einer riesigen Party
hat in der Nacht zum Sonntag der
Plessaer Karnevalsverein seinen
60. Geburtstag gefeiert. Gestaltet
wurde der Abend mit vielen Gast-
vereinen aus Brandenburg und
Sachsen, mit vielen Höhepunk-
ten, wie einer Lasershow und ei-
nem Feuerwerk mitten im Kul-
turhaus, 

Vor allem aus dem sächsischen
Bereich, in dem der Brandenbur-
ger Verein im Verband Sächsi-
scher Karneval integriert ist, wa-
ren viele Narren mit ihren Prin-
zenpaaren, Präsidenten und Mit-
gliedern von weit her angereist.
Das Programm dauerte bis kurz
vor Mitternacht. Zu vielen Pro-
grammpunkten wurden die Ples-
saer Karnevalisten von ihrem
Fachpublikum zu mehreren Zug-
aben auf die Bühne gerufen. „Es
hat überhaupt keinen Zweck,
mehr Zugabe zu fordern, wir ha-
ben das Budget längst überschrit-
ten“, rief kurz vor der Geister-
stunde Moderator Manfred Mül-
ler auf offener Bühne völlig ver-
zweifelt.

„Ein großes Dankeschön an un-
sere Gäste für ihr Kommen. Ein
großes Dankeschön an unsere
Vereinsmitglieder für dieses Pro-
gramm, ein großes Dankeschön
an diesen Verein für 60 Jahre
Karneval in Plessa“, sagte Ver-
einspräsident Peter Werner zu
Gästen und Narren.

Kurz vor dem großen Finale
hieß es dann: „Amtsdirektor, Feu-
erwehr und Sanitäter, alle aufste-
hen und in Bereitschaftsstellung
gehen.“ Auf offener Bühne wurde
ein Feuerwerk präsentiert mit ei-
ner leuchtenden „60“ als krönen-
den Abschluss. Veit Rösler/vrs1 Paradiesische Geburtstagsparty zum 60. im Kulturhaus Plessa. Foto: Veit Rösler/vrs1


